
Artikel Bürgermeisterkandidatur Großkarlbach 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,      20.05.2019
       
 
wie gewünscht ein Foto mit meinem Wahlmaskottschen Luna, meiner 2-jährigen 
Briad Hündin. 
 
Foto von :  ENIBAS 
 
Das Foto haben wir vor drei Wochen zu Wahlzwecken erstellt. 
 
Diese Woche erhalten die Großkarlbacher noch eine schöne Postkarte mit dem 
wunderschönen andalusischen Eingangstor samt riesigem Weinfass zum Sitzen am 
Mühlenwanderweg von mir, die soeben eingetroffen sind.  
 

Ich bitte im Artikel auf die Podiumsdiskussion am morgigen Abend zu verweisen, zu 
der ich letzte Woche in meinem Wahlflyer  die Bürger in die Bodega (In den 
Weiherwiesen2) eingeladen hatte. 
 
Es wird freier Schorle und leckeres Leberwurstbrot den Besuchern ab 19:00 vom 
Kandidaten kredenzt. 
 
Ich als Kandidat werde Interessierten Frage und Antwort zu meinem aktuellen 
Wahlprogramm stehen. 
 
Hinzufügen zum Wahlprogramm möchte ich noch die Reaktivierung der Planungen 
für das Gewerbegebiet Storchenpfad, das während meiner Ratsmitgliedzeit leider 
aufgehoben wurde. Ich sehe es ähnlich wie die CDU, dass solch ein Gebiet eine 
wirtschaftliche Bereicherung für Großkarlbach darstellen würde. Ich kenne allein aus 
meinem Bekanntenkreis aus Großkarlbach Gewerbetreibende, die Ihre Firmen im 
Dirmsteiner oder Freinsheimer  Gewerbegebiet erst kürzlich verlagert haben, da hier 
im Ort solche Möglichkeiten leider nicht zur Verfügung stehen. 
 
Ich möchte als Kandidat mehr die Bürger in Entscheidungen mit einbinden, größere 
Bürgernähe nach Großkarlbach bringen. 
 
Ebenso möchte ich versuchen, dass Zukunftsprobleme unserer Umwelt im Sinne der 
Nachhaltigkeit gemeinsam gelöst werden und wenn es nur kleine Dinge sind, die 
eine kleine Ortsgemeinschaft bewirken kann. 
 
Einen letzten Wunsch als Kandidat hätte ich noch an die Wähler in Großkarlbach : 
 
„Wählen Sie unsere jüngeren Kandidaten der verschiedenen Parteien – bewirken Sie 
einen Generationenwechsel im Großkarlbacher Gemeinderat, damit Schwung in 
verkrustete Strukturen kommt und innovative Energie frei gesetzt werden kann.“ 
 
www.frank-mallm.de 

 


